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ZEITSCHRIFTENPORTRAIT

FORSCHUNGSJOURNAL 
NEUE SOZIALE BEWEGUNGEN*

Dieter Rucht

Die diversen sozialen Bewegungen, die sich 
um Themenfelder wie bürgerschaftliche Parti
zipation, Frauenemanzipation, Ökologie, Drit
te Welt sowie Abrüstung und Frieden zentrier
ten, wurden zunächst als singuläre Phänome
ne wahrgenommen. Erst Anfang der 1980er 
Jahre gewann die Auffassung an Boden, es 
handle sich um themen- und bereichsspezifi
sche Varianten eines allgemeineren Bewe
gungstypus. Zunächst mit Begriffen wie Al
ternativbewegung oder Neopopulismus be
dacht, setzte sich dafür bald die Sammelbe
zeichnung „Neue Soziale Bewegungen" (NSB) 
durch.
Einzelne sozialwissenschaftliche Fächer, an
fangs insbesondere die Politikwissenschaft, 
griffen auf ihren Tagungen die NSB auf. In 
dichter Folge erschienen dann einschlägige 
Publikationen, die oft mehr von Sympathie 
zum Gegenstand als von analytischer Schärfe 
zeugten. Die Autoren gehörten überwiegend 
zur Generation derer, die ihre politische So
zialisation in den NSB erfahren hatten und 
sich nun mit wenig institutionellem Rückhalt, 
aber großem Eifer, der Analyse der NSB zu
wandten. Im Herbst 1983 wurde ein lockeres 
bundesweites Netzwerk in Form der „Arbeits
gruppe Neue Soziale Bewegungen" gebildet, 
welche zweimal pro Jahr zu kleinen Work

* Das Forschungsjournal Neue Soziale Bewe
gungen erscheint im Schüren Presse Verlag 
Marburg; Erscheinungsweise: vierteljähr
lich, ca. 120 S. pro Heft; Bezugsbedingun
gen: Jahresabonnement DM 48,— bzw. er
mäßigt DM 36,—; Einzelheit DM 12,50.

shops jeweils zwischen 20 bis 40 Teilneh
merinnen) versammelte. 1986 kam eine kleine 
Gruppe aus dem Arbeitskreis mit dem Vor
schlag auf, eine eigenständige Fachzeitschrift 
zu etablieren und damit im Nebeneffekt auch 
die Kommunikationsfunktion des seit kurzem 
bestehenden internen Rundbriefes zu über
nehmen. Die Reaktionen reichten von nach
drücklicher Ermunterung bis zu tiefer Skepsis. 
Manchen erschien das Vorhaben angesichts 
seines dünnen personellen und völlig fehlen
den organisatorisch-finanziellen Unterbaus 
als zu blauäuig. Die sich realistisch wähnen
den Skeptiker -  ich gehörte zu den Vertretern 
dieser Gruppe -  sollten allerdings Unrecht be
halten. Seit 1988 erscheint mit vier Ausgaben 
pro Jahr das Forschungsjournal Neue Soziale 
Bewegungen. Im fünften Jahr seines Bestehens 
bietet sich genügend Stoff, um Entwicklung 
und heute erkennbares Profil der Zeitschrift 
kritisch zu würdigen.
Anders als es sein Titel vermuten ließe, ver
steht sich das Journal in erster Linie als ein 
Mittler zwischen politisch engagierten Prakti
kern und sozialwissenschaftlich orientierten 
Beobachtern der Bewegungen. Es will „ein Fo
rum sein, das Wissenschaft, Politik und Bewe
gungen offensteht und miteinander ins Ge
spräch bringt".1 Die einzelnen Hefte des Jour
nals sind in der Regel auf einen thematischen 
Schwerpunkt ausgerichtet und bündeln je
weils mehrere Hauptbeiträge. Themenschwer
punkte des ersten Jahrgangs waren „Symbolik 
und Habitus in Neuen Sozialen Bewegungen", 
„Neue Soziale Bewegungen und soziale Kon
trolle", „Geschlechterverhältnis in neuen so
zialen Bewegungen", „Parteien und Neue So
ziale Bewegungen". Die Schwerpunkte des 
Jahres 1991 lauteten „Zukunft der Reformpo
litik", „Bewegungen, Gegenbewegungen und 
Staat", „Triumph der Verbände?" und „Power 
in der Provinz". Für 1992 werden u.a. soziale 
Bewegungen in der DDR und Osteuropa sowie 
die Beziehungen zwischen Gewerkschaften
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und neuen sozialen Bewegungen behandelt. 
Die Beiträge stammen aus einem breiten Au
torenspektrum, das von Studenten bis zu re
nommierten Fachwissenschaftlern, von Jour
nalisten bis zu Parteipolitikern reicht. Neben 
diesen Themenbeiträgen enthalten die Hefte 
auch „freie" Artikel sowie verschiedene Ru
briken mit Kurzbeiträgen, Nachrichten, Re
zensionen und aktuellen bibliographischen 
Hinweisen. Die wohl größten Wellen im Jour
nal schlug ein Aufsatz von Michael Th. Greven 
zur Kritik der Bewegungswissenschaft (Heft 
4/1988), der zwei Repliken und eine Kette wei
terer Stellungnahmen auslöste.
Die ursprünglich rund 70 Seiten umfassenden 
Ausgaben des Journals haben derzeit einen 
Umfang von 120 Seiten erreicht. 1989 erschien 
ein umfangreicheres Sonderheft mit dem Titel 
„40 Jahre Soziale Bewegungen: von der ver
ordnten  zur erstrittenen Demokratie". 1991 
wurde ein von der Redaktionsgruppe heraus
gegebenes Buch von Joachim Raschke zur Krise 
der bundesdeutschen GRÜNEN publiziert. 
Ein weiterer Band zu den Rekrutierungswe
gen der 'politischen Klasse' in Parteien, Ver
bänden und neuen sozialen Bewegungen ist 
für Frühjahr 1992 angekündigt.
Die dreiköpfige Redaktions- und Herausge
bergruppe7 -  mit Ansgar Klein (Berlin), Hans- 
Josef Legrand (Bonn) und Thomas Leif (Wiesba
den) -  kommt aus dem Umfeld der Friedens
bewegung und ist auch mit verschiedenen 
Analysen speziell dieser Bewegung hervorge
treten. Die Redaktion ist in ihren Entscheidun
gen völlig autonom -  auch gegenüber ihrer 
engsten Bezugsgruppe, dem Arbeitskreis 
Neue Soziale Bewegungen, der sich seit 1991 
als „Arbeitskreis Soziale Bewegungen" thema
tisch geöffnet und enger an die wiederbelebte 
Sektion Politische Soziologie der „Deutschen 
Vereinigung für Politische Wissenschaft" an
geschlossen hat. Neben der Redaktion besteht 
noch ein achtköpfiger wissenschaftlicher Bei
rat3, der freilich eher aus Gründen symboli
scher Außendarstellung denn als richtungs
weisendes Beratungsorgan eingerichtet wur
de. 1990 wurde das vormals im Selbstverlag 
herausgegebene Journal vom Marburger Schü
ren-Presseverlag übernommen. Die Intention 
dieser Anbindung war es, die ursprünglich 
mit Verwaltungs-, Vertriebs- und Finanzie
rungsfragen notorisch überlastete Redaktions
gruppe stärker für die konzeptionelle und in

haltliche Arbeit freizusetzen. Ein bleibendes 
Handikap der Redaktion besteht jedoch darin, 
daß sie über keinen institutionellen Rückhalt 
verfügt und ehrenamtlich, genauer: nach dem 
Prinzip der „Selbstausbeutung", tätig ist. 
Innerhalb kurzer Zeit hat sich das Journal zu 
einem informativen, lebendigen und diskus
sionsfreudigen Medium entwickelt. Es reflek
tiert die Existenz der NSB, ohne sich als deren 
unmittelbares Sprachrohr zu verstehen. Ob
gleich die Zeitschrift in ihrer Grundtendenz 
als „rot-grün" charakterisiert werden kann, ist 
sie frei von ideologischer Engstirnigkeit. Dem 
redaktionellen Selbstverständnis zufolge 
reicht das Spektrum „von Wertkonservativem 
bis Graswurzelrevolutionärem" (Editorial 
Heft 1/1988). Für das interessierte politische 
und wissenschaftliche Publikum hat die Zeit
schrift einen hohen Gebrauchswert. Das läßt 
sich auch an der konstanten Auflage von 1200 
Exemplaren und der Anzahl von rund 650 
Abonnenten ablesen -  eine Größenordnung, 
die für die kurze Existenz und die enge the
matische Spezialisierung der Zeitschrift be
achtlich ist. Gleichwohl gewährt dieser Abon
nentenstamm nur ein Dasein am Rande des 
ökonomischen Existenzminimums.
Bei einer Beurteilung des Journals sollte im 
Auge behalten werden, daß es nicht als eine 
breite soziologische oder politikwissenschaft
liche Fachzeitschrift konzipiert worden ist und 
auch nicht an einer solchen gemessen werden 
kann. Es führt vorläufig eine Nischenexistenz, 
scheint aber doch eine gewisse Ausstrahlung 
über den engen Spezialistenkreis hinaus zu 
entwickeln. Innerhalb der wenigen Jahre sei
nes Bestehens ist ein eindeutiger Trend in Rich
tung eines stärker professionell gestalteten Or
gans erkennbar. Insoweit spiegelt das Journal 
die Tendenz vieler Gruppen der NSB wider, 
die von ihrem „alternativen" Profil zugunsten 
stärker arbeitsteiliger und professioneller 
Strukturen abrücken.
Aus der Sicht des Rezensenten bleiben neben 
aller Anerkennung des Journals einige Punkte 
kritisch zu vermerken. Hierzu gehört einmal 
der Eindruck, daß es als Forschungsjournal 
noch immer zu stark von der Insiderperspek
tive der „Bewegten" geprägt ist. Politische 
Ambitionen führen eben häufig dazu, die ana
lytische Qualität zu beeinträchtigen. Ein zwei
tes Manko besteht darin, daß die Zeitschrift 
nur schwache und wenig routinisierte Quali
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tätskontrollen für die eingereichten Beiträge 
ausgebildet hat. Bei knapper redaktioneller 
Arbeitskapazität, einer engen -  freilich inzwi
schen langfristigeren -  Zeitplanung und an
gesichts eines nicht gerade üppigen Manu
skriptangebots besteht doch die Wahrschein
lichkeit, daß auch schwache Beiträge zum Ab
druck kommen4. Zum dritten schließt das 
Journal noch zu wenig an die internationalen 
Debatten zu den (neuen) sozialen Bewegun
gen an. Schließlich bleibt aus der Sicht eines 
nahen Beobachters die Frage, warum eine Zeit
schrift, die dem politischen Credo der NSB 
nahesteht und somit um Konfliktkultur und 
Transparenz bemüht sein sollte, ihre phasen
weise virulenten redaktionsinternen Differen
zen mit einer lapidaren Bemerkung unter den 
Teppich gekehrt hat5.
Im Ganzen gesehen überwiegt aber doch ein 
positiver Eindruck. Beim Journal handelt es 
sich um ein gelungenes Experiment. Es ist in 
seiner Form -  auch dies ein Indiz für die Re
levanz der NSB in der Bundesrepublik -  ein
malig. Die Macher der Zeitschrift verdienen 
Respekt und Unterstützung.

Anmerkungen

1 Zitiert aus der Ende 1991 erschienenen Bro
schüre „5 Jahre Forschungsjournal Neue

Soziale Bewegungen", hrsg. von der For
schungsgruppe Neue Soziale Bewegungen, 
S. 4.

2 Hinzu kommen noch vier redaktionelle 
Mitarbeiter(innen). Die Redaktion firmiert 
etwas euphemistisch unter dem Titel „For
schungsgruppe neue soziale Bewegun
gen".

3 Dazu gehören derzeit Dr. Karin Benz-Over- 
hage, Prof. Dr. Andreas Büro, Volkmar Dei- 
le, Prof. Dr. Ute Gerhard-Teuscher, Prof. Dr. 
Robert Jungk, Prof. Dr. Joachim Raschke, 
Dr. Antje Vollmer und Heidemarie Wieczo
rek-Zeul. Dieser Kreis wird ab 1992 durch 
Beiratsmitglieder aus der ehemaligen DDR 
-  Wolfgang Thierse, Vera Wollenberger und 
Ulrike Poppe -  erweitert.

4 Inzwischen ist allerdings die Redaktion da
zu übergegangen, einzelne Themenhefte 
durch einen externen Spezialisten mitbe
treuen zu lassen. Dies gewährleistet nicht 
nur eine bessere fachliche Beratung, son
dern bedeutet auch eine erhebliche Arbeits
entlastung für die Redaktion.

5 Im Editorial von Heft 4/1988 heißt es dazu: 
„Drei Redakteure/ innen des Gründungs
kollektivs haben mittlerweile aus unter
schiedlichsten Gründen ihre Mitarbeit in 
der Redaktion eingestellt." Neben persönli
chen Differenzen waren es jedoch auch in
haltliche und konzeptionelle Meinungsver
schiedenheiten, die zu diesen Rücktritten 
geführt haben.


